
Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsbintt für das Cnzthal und dclscn Umgegend.

Amtsblatt für : öen Z)ber:crm1sbeZir:k Weuenbürrg.
44 . Zahrgang.

Nr. 1K2.  Neuenbürg,  Dienstag den 2S . Juni 188k.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljcihrl . 1 -//4 ro ^Z, monatlich 40 ^Z; durch die Post bezogen

im Bsezirk vierteljährlich 1 25monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 — JnsertionspreiS die Zeile oder deren Raum lO ^Z.

Amtliches.
Revier  Wildbad.

§ a « - Akk»r d.
Die Herstellung einer neuen Waldhütte

beim Löwenbrückle wird am
Samstag den 3 . Juli d. I.

morgens 7 Uhr
auf der Revieramtskanzlei dahier ver-
accvrdiert:

Der Ueberschlag beträgt:
Maurer - u . Steinhaucrarbeit 175 ctL
Zimmerarbeit 120 „
Jnsgenrein 135 „

430
Revier Wildbad.

Die Herstkiliiilg Wkirr Kriinmil
mit steinernem Trog an der Gutersbach-
steig (bei der Kohlplatte) und an der
Griinhiittesteig (hinter der Rißhaldewiese)
wird am

Samstag den 3 . Juli d. I.
morgens 7 Uhr

auf der Revieramts -Kanzlei dahier ver-
accordiert.

Der Ueberschlag beträgt zusammen 100 <M
Revier Schwann.

Wegen Grabarbeiten kann der obere
Teil des von Dennach auf die Station
Rothenbach führenden Fußwegs von

Montag den 28 . d. M.
an bis auf Weiteres nicht begangen werden.

Den 25 . Juni 1886.
K. Revicramt.

„Hirzel.
Revier Enzklösterle.

Zt «mmh ol z -Ver ka u f.
Am Montag den 12 . Juli

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus zu Wildbad aus V.
Süßekopf 2 , VI . Langehardt 3 und 6, VII.
Kälberwald 3 und 4:

1611 St . Nadclh .-Lang - und Sägholz
mit 1628 Fm.

Neuenbürg.

S ch nij mmda d.
Wegen fortgesetzten mutwilligen Be¬

schädigungen des Inventars im städtischen
Schwimmbad wird dasselbe abgeschlossen und
muß künftig der Schlüssel unter Angabe
des Namens bei Herrn Karl Vlaich,
Platzmeister in der Lemppenau 'fchen Fabrik
abgeholt werden.

Den 26 . Juni 1886.
Stadtschulthcißcnamt.

Bub.

B e i n b e r g.

LiegknsWs-«. Mriiis-Mrkans
Ans der Bcrlassenschaft des Jak . Stoll,

Taglöhner dahier wird am
Samstag den 3 . Juli 1 886

morgens 8 Uhr
der Grasertrag von ungefähr 1*/r Morg .,

nachmittags 2 Uhr
die Liegenschaft von ungefähr 5 ' /2  Morg.
lind der Hausanteil Nr . 14 im öffentlichen
Aufstreich verkauft , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Den 26 . Juni 1886.
A . A. Waiscngericht.

Schultheiß Hartmanu.

Privalnachnchlcit.
Gefunden wurde auf dem Wege von

Calmbach nach Höfen ein

und kann abgeholt werden bei
Wtw- Bott in Höfen.
Höfen.

2 tüchtige Schreiner
können sofort eintreten bei

Friedr. Maisenbacher, Schreiner.

Neuenbürg.
Mein lieber Mann,

unser treuer Vater , Bruder
und Schwager

Kollial » lileeli,
Sensenschmied

ist heute Nacht 12 Uhr , 49 Jahre
alt , ganz unerwartet , darum für uns
so tief erschütternd , ans diesem Leben
abgerufen worden . Teilnehmenden
Verwandten und Freunden geben wir
diese schmerzliche Nachricht , mit der
Bitte um stille Teilnahme.

Für die trauernde Familie
Die Wittwe

Louise Mceh, geb. Schönthalcr
mit ihren 10 Kindern.

Beerdigung
Mittwoch vormittags 9 Uhr.

Neuenbürg.

Den Grasertrag
von 2 ' /-  Viertel in den Schnaizwicsen und
7 Viertel im Hägle verkauft

I . M. Weit Wtw.

ft.

DruW Lkvkns-Verschnmlgs-GksclWOi>>Meck.
Zwölfte Divi - en- en -Verteilung

an - re Versicherten - er Abteilung .1.
Die Dividende pr . ult . 1885 auf die , vor dem 1. Januar 1858 ge¬

zeichneten Policen , welche in den Jahren 1886/89 zahlbar ist, beträgt : 4,60
pro 6eilt des Versicherten Kapitals.

Die neuen Dividendescheine sind von den Policen -Jnhabern gegen Vor¬

zeigung der Policen, bczw. der über dieselben erteilten Depositalscheine, und
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbüreau der Ge¬
sellschaft in Lübeck, entgcgenzunehmen.

Verteilung - es Gewinnanteils
an - ie Versicherten - er Abteilung «

Der am 1. Juli 1886 zahlbare Gewinnanteil aus den Jahren 1882/85 beträgt:
für die Jahresklasse 1874 : 54,50 pro (laut einer Jahresprämie
„ „ „ 1878 : 34,20 „ „ ,, ,,

„ 1882 : 13,45 „ „ „ ,,
Die Gewinnanteilsscheinc sind von den Inhabern der , in den Jahren

1874 , 1878 und 1882 nach den Tabellen 1 ck— 5 gezeichneten Policen gegen

Vorzeigung der Policen, bezw. der über dieselben erteilten Depositalscheine,
und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbüreau
der Gesellschaft in Lübeck cntgegenzunchmcn.

Lübeck,  im Mai 1886.
Die Deutsche Lebens Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck.

Der Direktor:

Bcrnh . Sydow.
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Neuenbürg.
Wir suchen zum Dienst des

Nachtwächters
einen nüchternen zuverlässigen Mann zu
sofortigem Eintritt . — Ein noch dienst¬
fähiger Invalide wird bevorzugt. Sich
zu melden bei der

Württemb. Jute-Weberei.
Iiöeln , Spruchöücher,

LesebücherI. u. II. Teil,
Bibeln, Mbttsche Geschichten,

Rechenbücher
von Guth u. von Schönmann u. Scheu,

ferner
Schreibhefte , Schiefertafeln

und die übrigen Schreibmaterialien
empfiehlt Jak . Weeh.
Anmerkung: Liederhefte I. und II. Teil sind

längst vergriffen und werden erst im Spät¬
jahr in neuer Auflage in Stuttgart ausge-

_

voräsu in moäsrusr L.ustalrrnn§ rascti ange-
kortigt uuil vsrsauät

ckureb. äia Luelräruelrsrel voll
lak Need.

Die neueste Behandlung der NettlelSigkelt
(des Dickwerdens) geschieht in der neueren Zeit
durch Entziehung aller leicht Fett bildenden Sub¬
stanzen(Brot, Kuchen,  Mehlspeisen, Kartoffeln
rc.), sodann darf während des Essens nichts, im
Allgemeinen wenig, Bier gar nicht getrunken
werden. Bon größter Wichtigkeit für Alle, welche
zn Fettansatz neigen, ist es aber, daß sie für tägliche
ergiebige Leibesöffnung sorgen und werden hier¬
zu von den Aerzten die ApothekerR. Brandt's
Schweizerpillen(erhältlich1 in den Apotheken)
als das beste Mittel empfohlen, da sie sicher und
angenehm wirken. Man achte auf das weiße
Kreuz in rotem Feld mit dem Namenszug R.
Brandt.

Nr. 195 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „Fürs Haus" (viertel¬
jährlich nur 1 vkL) enthält:

Bei Unverträglichkeit gedeiht kein Feuer
im Haus,

Der Eine bläßt es an, der Andere bläßt
es aus.

Parabel . Hausandacht. Reiseregeln.
Verbrauch von Gemüsen und Früchten in
einem herrschaftlichen Hause während eines
Jahres . Sommerfrische und Luftkurorte.
Die nächste Pflicht. Kaiser Wilhelm-Spende.
Das Männlein in der Uhr. Der Sand¬
mann. Musikalisches Rätsel. Melodiöse
Salonstücke. Mittelschwere Klavierstücke.
Vorroi morir. Salat und Eiernctz. Fenster-
vorsctzer. Anzucht von Oznorium arZon-
temu. Champignonzucht. Praktische Stroh¬
hüte für Knaben. Keine Vögel auf deu
Hüten. Blumen in Schalen, Körbchen
oder Gläsern zu ordnen. Blutflecke zu
entfernen, Loheflecke. Bänder zu waschen.
Früchte einznkochen. Krebse anzurichten.
Kochkäse. Gemischtes Gemüse. Einfacher
Küchenzettel. Rätsel. Auflösung des zwei¬
silbigen Rätsels in Nr. 192. Fernsprecher.
Echo. Briefkasten der Schriftleitung. An¬
zeigen.

Die notariell beglaubigte Auflage dieser
wirklich empfehlenswerten und dabei über¬
aus billigen Wochenschrift beträgt 100 000.
Prvbenummern versendet jede Buchhandlung
sowie die Geschäftsstelle„Fürs Haus" in
Dresden gratis.

mmnlr.
Deutschland.
Die deutsche Wolitik.

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

Schon Ende 1875 versuchte Fürst
Bismarck im Eisenbahnwesen dem natio¬
nalen Gedanken zur Herrschaft zu verhelfen
und ein R ei chse i senba hn sh  stem zu
schaffen, aber er fand dabei nicht nur bei
einzelnen Parteien . sondern auch im
Bundesrate bei den Mittelstaaten, Bayern,
Württemberg, Baden und Sachsen Wider¬
spruch, weil letztere befürchteten, durch die
Uebertragung ihrer Eisenbahnen an das
Reich wesentlich in ihrer politischen Be¬
deutung herabgemindert zn werden. Es sind
daher im Laufe der Zeit nur verschiedene
Einzelstaats- Eisenbahnsysteme entstanden,
von denen das preußische Staatseiscnbahn-
system das bedeutendste ist; es bleibt der
Zukunft Vorbehalten, zur weiteren Stärkung
der Reichseinheit ein mächtiges, deutsches
Reichseisenbahnsystemzu schaffen. „Eisen¬
bahnen," bemerkte einst sehr richtig der
EisenbahnministerMaybach, „sind keine
politischen, sondern wirtschaftliche und
militärische Anstalten; wir fahren konser¬
vativen Roggen, nationalliberalen Weizen,
sezessionistisches Oel , wenn Sie wollen,
auch fortschrittliches Petroleum, je mehr,
desto lieber!"

Die Zolltarifgesetzgebung ist ebenfalls
dem nationalen Gedanken durch den Reichs¬
kanzler dienstbar gemacht worden. Ganz
abgesehen dovon, daß der Zolltarif gegen¬
über der auf die Küstengebiete hauptsächlich
berechneten Freihandelspolitik vermittelnd
mit der schutzzöllnerischen Richtung Mittel¬
und Süddeutschlands paktierte, lag in ihm
der erste Schritt zum näheren Anschluß
der Zollgebiete der Hansastädte an das
deutsche Reich; die eigentlichen Handels¬
emporien an der Küste gehören natürgemäß
in das Reichsgebiet hinein. Napoleon I.
fragte einst eine Deputation aus Marseille,
welche die Freihafenstellungzurück erbat,
ob sie denn Fremdlinge in Frankreich
werden möchten. Daß Fürst Bismarck
selbst Monopolen freundlich gesinnt ist,
mag daraus erklärt sein, daß ihm jedes
Mittel recht ist, welches Reservatrechte
beseitigt und einheitliche Zustände im
Reiche schafft.

So erschienen ihm Matrikularumlagen,
wie Verteilungen von Ueberschüsfen aus
Reichseinnahmen an die Einzelstaaten,
große Reichsschulden und Reichssteuern im
verklärenden Lichte der Einigung des
Reiches in großen, gemeinsamen Interessen.
Lieber ist ihm das Reich als fröhlicher
Geber, wie sein Ausspruch beweist: „Das
Reich darf nicht länger Kostgänger bei
den Einzelstaaten sein."

Obwohl Fürst Bismarck der konserva¬
tiven Partei angehörte, hat er sich doch
stets gegen ein „Parteiregiment" verwahrt;
er betonte, daß die Regierung über den
Parteien stehe. Daß er für seine Ziele
die Majoritäten nahm? wo er sie fand,
kann ihm vom parlamentarischen Gesichts¬
punkte am wenigsten zum Vorwurf ge¬
macht werden. Bedauerlich ist es jeden¬
falls, daß ihm bisher nicht gelang, seinen
Licblingsgedanken, die Schöpfung einer
starken Mittelpartei, zu verwirklichen. Die

geschichtliche Thatsache, daß die schönsten.
Erfolge der Reichsgesctzgebung erzielt wur¬
den, als die konservative Regierung mit
der liberalen Majorität des Volkes Kom¬
promisse schloß, sollte doch darauf Hinweisen,
daß die Wahlparole „mit Bismarck"
auch für die Liberalen, vor Allem aber
für das Wohl des Reiches richtiger ist als
der Ruf „wider Bismarck !"

(Fortsetzung folgt.)

Die Schweiz und Deutschland
schloffen eine Uebercinkunft betreffend die
Eheschließung der beiderseitigen Staats¬
angehörigen.

Berlin,  25 . Juni . Heute vormittag
um 10 Uhr fand in der feierlich geschmück¬
ten Hedwigskirche eine Totenmesse für den
verstorbenen König Ludwig II . statt.

Berlin,  25 . Juni . (Reichstag.) Vor
Eintritt in die Tagesordnung widmete
Präs . v. Wedel! dem st Könige Ludwig
von Bayern einen Nachruf, worin der
Redner hervorhob, das deutsche Volk werde
nie vergessen, welche großen Dienste der
verstorbene König in schwerer Zeit dem
Baterlande geleistet.

Württemberg.
Der Staatsanz vom 26. Juni bringt

eine Verfügung des Ministeriums des
Innern , betr. die diesjährige Feier des
landwirtschaftlichen Hauptfestes in
Cann  sta t t, welches am Dienstag den 28.
September d. I . - auf dem Wasen bei
Cannstatt abgehalten wird. Bei demselben
findet eine Preisverteilung für Pferde,
Rindvieh, Schafe und Schweine an würtem-
bergische Züchter, eine Ausstellung der
prämierten Pferde, des prämierten Rind¬
viehs, von landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräten, von Obst, Trauben und
anderen landwirtschaftlichenProdukten,
endlich ein Pferde-Wettrcnnen statt.

Behufs besserer Vorbereitung der No¬
tariatskandidaten fürdieniedereJustizdienst-
prufung wird auch im Laufe des nächsten
Winterhalbjahres ein voraussichtlich am
15. September d. I . beginnender und vier
oder je nach Umständen sünf Monate
dauernder Unterrichtskurs in Stuttgart ab¬
gehalten werden. Diejenigen Notariats¬
kandidaten, welche an dem nächsten Unter¬
richtskurs teilnchmen wollen, werden hiemit
aufgefordert, ihre diesfälligen Gesuche unter
Beischluß einer Nationalliste, einer Bürger¬
rechts- Urkunde, eines gemeinderätlichen
Zeugnisses über Vermögen, Leumund und
etwaige Vorstrafen, ferner der nach dem
Vorstehenden weiter erforderlichen Belege
sowie unter näherer Angabe ihres Mili¬
tärverhältnisses bis zum 10. Juli d. I.
bei dem Justizministerium einzureichen.

Aus dem Rechenschaftsbericht des Württ.
Schwarz wald - Vereins (Bezirksverein
Stuttgart ) entnehmen wir, daß für Fuß¬
wege und Wegzciger in den Bezirken
Freudenstadt, Neuenbürg und Calw 280^
verausgabt sind. Von den demnächst zur
Verfügung stehenden 530 sollen Bei¬
träge für Fußwege in den Bezirken Altcn-
steig, Calw, Neuenbürg und Oberndorf
ä 50 ^ bewilligt werden. Schutzhüllen
sind von der Zuflucht nach dem Ruh-
stein (Freudenstadt -Achern) für 270 cU
errichtet und Aussichtspunkte hergcstellt
worden. Ende des Sommers ist noch ein

*
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Ausflug ius Nagoldthal projektiert . Von
den durch den Verein herznstcllcnden 5
Schwarzwaldkarten : 1. Baden , Bühl,
Gernsbach , Rastatt , Herrenalb ; 2 . Ncnen-
bürg, Calw , Wildbad , Nagold ; 3 . Freuden¬
stadt, Offenau ; 4 . Horb , Oberndorf ; 5.
Schramberg , Haußach , Alpirsbach , sind
bereits Nr . 3 ganz fertig , Nr . 1 der
Vollendung nahe , und es wurde beschlossen,
diese beiden sofort an die Mitglieder zu
verabfolgen . Die Mitglieder können die
Karten nur durch die Vorstände ihrer
Vereine und zwar gratis erhalten.

Stuttgart. (Neues im Mustcrlager .)
Eine elektrische tragbare Laterne mit vier
Elementen in Holzkasteu von Wolfs und
Ricks in Berlin.

Calw,  22 . Juni . Nachdem der Be¬
zirksfeuerlöschinspektor , Herr E . Georg « ,
sein Amt niedergelegt , wurde diese Funktion
dem Oberfeuerschauer , Hrn . Oberamts-
baumeister Claus hier , übertragen , mit der
Voraussetzung , daß die Visitationen in der
Regel mit der Vornahme der Oberfeuer¬
schau verbunden werden.

Neuenbürg,  28 . Juni . Am Sams¬
tag vormittag wurde im Kanal der oberen
Sensenfabrik die Leiche eines unbekannten
Mannes in ländlicher Kleidung gefunden,
welche schon einige Tage im Wasser ge¬
legen haben mochte. Die Legalinspektion
soll ergeben haben , daß der Tote ein von
Arnbach gebürtiger , in letzter Zeit etwas
herabgekommener Mann gewesen , der seit
einigen Tagen vermißt wurde . Verdächtiges
liegt nicht vor ; entweder ein Unglücksfall,
oder hat er selbst den Tod gesucht.

Neuenbürg,  28 . Juni . Heute
abend geben auf ihrer Ferienkunstrcise
zwei Mitglieder des kaiserl . Theaters in
Straßburg , Herr und Frau Geleng , und
Herr Kapellmeister Starke von der deutschen
Oper in Rotterdam ein Konzert im Saale
des Hotel Röck. Die Berichte ans den
verschiedenen Städten des Landes er¬
wähnen übereinstimmend (die bewunderns¬
werten Leistungen der Gesellschaft , was
gewiß manche ächte Musikfreunde zum
Besuch des Konzertes auch hier veranlassen
wird.

Die Aussichtswarte bei Schwann,
deren festliche Uebergabe wir in letzter
Nummer beschrieben, wollen wir uns mit
ihrer Umgebung nun etwas näher ansehen.
Der Bau , von Hrn . Regierungsbaumeister
Stahl  entworfen , in eichen Rundholz
aufgeführt , bietet einen hübschen malerischen
Anblick, er steht auf 4 starken Stein¬
quadern (Postamenten ) 1 m stark , 1 m
breit und hoch, die 4 Standbäume sind
mit starken Ankerschrauben an diesen
Postamenten befestigt , der bequeme Trcppen-
Äufstieg ist von starkem Forchenholz , das
Geländer und alles übrige von Eichen-
Schälholz , das Dach ist verzinkt , so daß
es bei günstiger Beleuchtung aus weiter
Ferne sichtbar sein wird ; die Spitze des¬
selben soll noch eine kleine schwarz-wciß-
wte Fahne krönen . Im unteren Raum
sind einige hübsche Bänke und ein Tisch
angebracht. Die ganze Höhe ist 9 Meter,
die Plattform , welche den denkbar weitesten
Ausblick gewährt , ist 6 Meter hoch über
dem Boden . Alles in allem wird die
Warte , die unter den Händen des Bau¬

meisters beinahe zum Turm hcrangcwachsen
ist, auf 600 ^ zu stehen kommen . Die
Steine gab die Gemeinde Schwann nnent-
gelAich ab ; die Ausführnng in Eichenholz
wnrde vor allem dadurch ermöglicht , daß
die Gemeinde gestattete , daß das not¬
wendige Holz in ihrem Walde ausgcwählt
und gehauen werden durfte ; andernfalls
wäre die Ausführnng in Eichenholz mit
Schwierigkeiten verbunden gewesen wegen
Beschaffung der paffenden Sorten . Das
Holz wurde dann von der Gemeinde dem
Schwarzwald -Berein um mäßigen Anschlag
überlassen ; außerdem bewilligte dieselbe zu
den Baukosten einen Beitrag von 25 ^
Die Bcifuhr des Holzes wurde von Frau
Adlerwirt Kappler , Mitglied des Schwarz -'
waldvereins , unentgeltlich geliefert , so weit
die Beifuhr mit einem Pferde bewerkstelligt
werden konnte . GemeiudewaldschützeWank-
müller ist Hrn . Revierförster Hirzel bei
den mancherlei Geschäften während des
Baues mit Eifer und Bereitwilligkeit an
die Hand gegangen.

Die Warte steht auf der geeignetsten
Stelle an der Waldesecke der Eichgasfc
(Schwanncr Thor ) Kreuzung der Straßen
Neuenbürg - Schwann - Dobel - Neusatz , 15
Minuten südlich von dem am nördlichen
Saum des Schwarzwalds liegenden Dorfe,
ist von Neuenbürg aus in ^/.4 Stunden be¬
quem zu erreichen . Eine ausgebreitete
und anziehende Rundsicht bietet sich hier
dem Auge dar über eine von lieblicher
Scenerie belebte Landschaft ; man steht
einem seltenen Panorama gegenüber . Der
nördliche württembergischc und badische
Schwarzwaldteil dacht sich hier ab ; nette
Ortschaften , gesegnete Fruchtfelder wechseln
ab mit waldigen Hügeln . Der markierte
Durlacher Turm schließt den Vordergrund
der Landschaft malerisch ab . Hinter diesem
Panorama sind sichtbar die Ausläufer der
Vogesen (mit Scharfencck , Lützelstein u. s. w.)
Hieran reiht sich das Hardtgebirge und
untere Neckargebirgc , bis ins Hessische reicht
der Blick. Drei Lücken öffnen die Aus¬
sicht in 's Rhcinthal : der Dom von Speyer
ist bei besonders Hellem Wetter ersichtlich.
Rechts liegt das badische Unterland mit
dem Stromberg , Heuchclbcrg re. Bon
Osten her winkt der zierlich-schlanke Büchen-
bronner Vetter seinen Gruß herüber , zu
der ersten größeren Schöpfung des Neuen¬
bürger Schwarzwald -Vereins . — Wer an
einem Sonntagmorgen in dem Momente
hier oben vorüber kommt, in welchem aus den
verschiedenen Ortschaften die Glocken zum
Gottesdienste rufen , der wird sich unwill¬
kürlich von der hehren Idee in Uhlands
„Schäfers Sonntagslied " angeregt fühlen.

Das Werk hat unzweifelhaft unserer
Gegend , deren mancherlei Naturschönheiten
auswärts noch nicht so bekannt sind , wie
sie es verdienen , eine» weiteren hübschen An¬
ziehungspunkt geschaffen. Hieran reihen
wir noch einen Wunsch und berechtigte
Bitte . Die Warte ist im Interesse des
Publikums errichtet und seinem Schutze
anvertraut ; möge es diesen ihr auch allen
Ernstes zu teil werden lassen und damit
den im Anschauen der Statur liegenden
veredelnden Einfluß bethätigcn.

Ausland.
Paris,  25 . Juni . Der Graf von

Paris hat , unbekümmert darum , ob er die
iu Frankreich verbleibenden Mitglieder

seines Hauses damit ebenfalls dem Schick¬
sal der Verbannung weihe , gegen die Aus¬
weisung einen Protest erlassen . Dieser
ist gewissermaßen eine Rechtfertigung der
Austreibung , denn er führt vollkommen
die Sprache eines Prätendenten.

MiüjM 'n.

Vierzehn Jahre wahnsinnig.
Eine Erzählung aus der amerikanischen Wildnis.

I . Das Haus im Gebirge.
Es gab vielleicht nirgend auf Erden

ein Plätzchen , wo der Engel des Friedens,
der über den Heimstätten schwebt , mehr
geliebt und höher geschätzt worden wäre,
als in dem Thale des Platte River oder
den angrenzenden Ebenen von Laramie,
wie sie im Schatten des Rocky Mountains
liegen , wo die wilden Pawnees und Sioux
»och schrankenlos herumstromen und zu
einem geringcrn Preise für alle Schlechtig¬
keiten gekauft werden können , als Judas
für den Verrat seines Herrn erhielt.

Es war in dem balsamischen Maimond
des Jahres 1846 . Das Eis , welches alles
Blätterwerk auf den hohen Felsrückcn
Monate lang bededeckt und den Bergen
das Aussehen riesiger glitzernder Diamanten
gegeben hatte , war hinweggeschmolzen,
frisches Grün hatte seine Stelle eingenommen
und webte in der milden Morgenluft und
im glänzenden Sonnenschein einen durch¬
sichtigen Esmeraldaschlcier.

Nahe am Zusammenfluß des Platte
River und Swcetwatcr , gerade am Fuße
von „Medicin Bowridge, " lag eine kleine
Cottage , fast ganz versteckt in dem sie ringS
umgebenden Buschwerk . Dicht hinter dem
Rücken der Gebäude steigen schroff und
rauh die scharfen Klippen empor , während
an der Front sich die Wiese gleich eimein
mit Blumen gestickten grünen Teppich aus-
breitcte , durch welchen sich die Flüßchen
und Bäche gleich Silberfäden hinzogen.

Vor der Thür oer Cottage spielte ein
kleines Mädchen , mit blauen Augen und
goldenem Haar . Bald huschte sie über
den Rasen , um einen Schmetterling zu
fangen , bald wieder wendete sie sich nach
dem Vorhaus des kleinen , schlichten Daheim,
wo ein Mann von ernstem Aussehen ge¬
dankenvoll saß , umklammerte seine Knice
und jubelte : „Da bin ich , Papa !" und
dann flog der kleine Schelm wieder davon,
den schillernden Insekten nach.

Der Vater blickte seinem Liebling nach
und es schien in seinem Auge eine Thräne
zu zittern.

Seine Gedanken schienen ihn so voll¬
ständig in Anspruch zu nehmen , daß er
die Annäherung einer dritten Person nicht
eher bemerkte , bis diese eine sanfte Hand
auf seine Schulter legte und eine zarte
Stimme sagte : „Nun , Howard , bist Du
so glücklich wie unsere kleine Lulu sich zu
fühlen scheint ? "

Der so angeredete Mann fuhr zusammen,
blickte der Sprecherin eine kurze Zeit ins
Antlitz und erwiederte tief errötend:
„Glücklich , Kate ! Warum sollte ich nicht
glücklich sein — wie unser Kind ? "

„Isis aber auch wahr , Howard ? Ich
sehe oft gerade dann einen finstern Schatten
auf Deiner Stirn , wenn Du die größte
Ursache zur Freude haben solltest . Ich
fürchte , daß Dich die Erinnerung an — "
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„Still , Kate !" unterbrach der Mann
sie rasch. „Sprich nicht von der Ver¬
gangenheit . Laß sie begraben sein mit
all ihren Sorgen und Freuden !"

„Aber ihrer Freuden waren viele und
sie lassen sich nicht so leicht vergessen.
Ihre Sorgen , obschon kurz , waren bitter,
und ich besorge , sie sind in Dein Herz
gegraben ."

„Nein , Kate . Wenn Du hier glück¬
lich bist, kann ich es gewiß auch -sein . Es
ist wahr , wir mußten in der großen City
von Newyork eine luxuriöse Heimstätte
verlassen und waren dort glücklich; aber
als der vernichtende Schlag siel und wir
hier ein Asyl suchten , ward ich zufrieden,
weil ich an dieser Stelle meine künftige
Heimat zu gründen gedachte . Ich habe
aber auch Dein Gesicht beobachtet , Kate,
und meine unglücklichsten Stunden waren
die, in denen ich eine Wolke auf demselben
bemerkte ."

„Ist denn nicht oft , fast immer , Sonnen¬
schein in meinem Gesicht ?"

„O ja ; ich kann aber nur denken, daß
Du Dich doch zeitweilig nach den heiteren
Scenen einer glänzenden Vergangenheit
zurücksehnst. Darüber wundere ich mich
auch gar nicht . Hier sind wir Hunderte
von Meilen fern von aller Zivilisation.
Nicht ein einziges Mal im Jahre schauen
wir das Gesicht eines weißen Mannes.
Und wenn ich eines sähe , würde ich davor
zurückschaudern , aus Furcht , erkannt zu
werden . Selbst hier verfolgt mich der
Feind und ich schrecke vor jeder Berührung
mit meinen Mitmenschen zurück."

„Und dennoch kannst Du hier Glück
empfinden . Unsere kleine Lulu — "

„Ehe sie uns geboren ward , Kate,
hatte ich eine Art von Glück , aber seitdem
sie uns gegeben ist , sagt mir mein Herz,
daß ich sie täuschen muß ."

„In welcher Weise denn , Howard ? "
„Wir müssen sie aufziehen ohne die

Erfordernisse einer feinern Bildung . Ich
fühle , daß es Unrecht ist , sie derart von
allem Verkehr mit der Welt auszuschließen,
wie wir zu thun gezwungen sind ."

„Können wir nicht etwas mehr nach
Westen ziehen , Howard , wo die Gefahr
geringer ist ? "

„Welche Gefahr , Kate ? "
„Die Gefahr vor den Wilden ."
„O , ich fürchte von diesen keine Be¬

lästigung . Wir sind ja seit vier Jahren
in mehr oder weniger sreundnachbarlichen
Beziehungen zu denselben geblieben und
stets offenbarten sie friedliche Gesinnungen . "

„Nur nicht in letzter Zeit — "
„Wie so, Kate ? "
„Ich habe einen von diesen finsteren

Pawnees um die Cottage schleichen sehen,
der seine Schlangenblicke auf unsere Lulu
gerichtet hielt . Einmal sprach er mich so¬
gar an.

„Und was sagte er ? "
„Ich verstand seine Worte nicht und

dies schien ihn zu ergrimmen , er machte
eine sehr böse Miene , legte die Faust an
sein Messer und lief fort ."

Howard verharrte einige Minuten in
nachdenklichem Schweigen , dann sagte er
beschwichtigend:

„Ich glaube , Deine Befürchtung ist
grundlos , liebe Kate ; solltest Du aber den

Pawnee in ähnlicher Weise wieder sehen,
so unterrichte mich schnellstens davon.
Zeigt sich eine wirkliche Gefahr , so werde
ich gewiß diesen Platz aufgeben , so lieb
er mir auch geworden ist und so sehr ich
auch der Gefahr der Entdeckung trotzen
möchte. Unsere erste Sorge sei Lulu ge¬
widmet ."

In diesem Augenblicke ertönte des
Kindes Geschrei . Der Vater sprang auf
und rannte in der Richtung des Geschreis
fort . Lulu war ihnen Beiden aus dem
Gesicht gekommen . Doch erschien sie jetzt,
atemlos ängstlich aus dem Gestrüpp hervor¬
brechend . In ihrem Gesicht spiegelte sich
die äußerste Furcht ; sie warf sich laut
weinend ihrem Vater in die Arme.

„Wer hat Dich so erschreckt, Lulu ? "
fragte der Vater.

Das Kind wendete seine Blicke nach
der Richtung , aus welcher es gekommen
und schluchzte. Der Vater trug es in die
Hausflur und setzte sich neben ihr hin.
Kaum war dies geschehen, als sich ein ko¬
lossal gebauter Indianer unter den Bäumen
zeigte . Er zögerte einen Augenblick , faltete
die Arme und blickte daher , dann schritt
er auf die Bewohner der Cottage zu und
ließ sich ohne Umstände neben ihnen nieder.
Lulu klammerte sich fest an ihren Vater
und blickte scheu auf den Wilden , obschon
sie zu weinen aufhörte — Howard reichte
das Kind der Mutter hin und sagte ihr:

„Thu sie weg , Kate ; sie ist nicht
wohl ."

„Bleib !" herrschte der Wilde ihr im
besten Englisch zu ; setze Dich !"

(Fortsetzung folgt .)

(Der Weltuntergang ) , der nach der
Prophezeiung der Nostradamus am 24.
Juni 1886 eintreten sollte (weil da das
Frohleichnamsfest mit dem Johannistag
zusammentraf ) ist ausgeblieben . Man will
übrigens wissen , daß etliche beängstigte
Gemüter trotz aller Aufklärung , auf welche
unser Jahrhundert so stolz ist , sich nach
lebhafter Angst erst wieder beruhigten , als
der verhängnisvolle Tag glücklich vor¬
über war.

Professor (auf dem Spaziergang zu
seinem Examinanden nach dem Examen ) :
„Herr Doktor , Ihr gestriges Examen gleicht
diesem Waldterrain ." — Junger Doktor:
„Wieso ?" — Professor : „Beide hatten
nur durch Schonung Bestand ."

Frau : Hast Du mir nicht versprochen,
alle meine Bedürfnisse zu bestreiten?
Mann : Gewiß , und ich halte auch>mein
Versprechen . Frau : So ? Also ich brauche
ein neues Kleid . Mann : Und ich be¬
streite  das.

(Mittel gegen Zahnschmerzen .) Gegen
rheumatisches Zahnweh und Schmerzen in
den hohlen Zähnen wird nach der „Fdgr ."
besonders Natron und seine Verbindungen
gerühmt . Von Glaubersalz (Rakrou sulpll .) ,
doppelkohlensanrem Natron (dlakron biear-
aonie .) , Chilisalpeter (Mtron nitricum ) ,
oder Borax (Mtzron boraeieum ) löst man
eine Messerspitze voll in einer Obertasse
Wasser auf und nimmt davon anfangs
alle halbe Stunden einen Schluck in den

Mund und läßt den kranken Zahn damit
in Berührung kommen . Gebraucht man
eines von diesen Salzen in der angegebenen
Weise , so wird der Zahnschmerz bald Nach¬
lassen und in 1 bis 2 Tagen vollständig
verschwinden . Man kann auch mit einem
Federkiele etwas von den Salzen in die
holen Zähne bringen . Chilisalpeter wurde
sogar von Schwindlern als sicheres Heil¬
mittel aller Zahnschmerzen für teures Geld
verkauft . — Auch Borsäure , welche man
aus borsaurem Natron gewinnt , wird
gleichfalls gegen Zahnweh angewendet.
Man löst ebenfalls eine Messerspitze voll
Borsäure in warmem Wasser auf und
nimmt dann diese Mischung in den Mund.
Nur in seltenen Fällen soll es nötig
werden , das Mittel zu wiederholen.

(Festhaftender Oela »strich auf Zink¬
blech.) Bekanntlich haftet ein Oelfarben-
Anstrich auf Zinkblech , namentlich , wenn
solcher der Witterung ausgesetzt ist, nur
mangelhaft . Um diesem Uebelstande ab¬
helfen , wird empfohlen , vor dem Anstrich
das Zinkblech mit nachstehender Beize zu
überziehen . Man löst 1 T . Kupferchlorid,
l T . salpetersaures Kupferoxyd und l T.
Salmiak in 64 T . Wasser , dem man 1 T.
rohe Salzsäure zusetzt. Mittelst eines
breiten Pinsels wird das Zinkblech mit
dieser Flüssigkeit bestrichen , worauf es eine
tiesschwarze Farbe annimmt , welche sich
nach dem Trocknen (in 12 — 24 Stunden ) in
eine dunkelweißgraue Nüance verwandelt,
auf welcher nunmehr jeder Oelfarben-
anstrich fest und dauernd haftet.

Auflösung der Charade in Nr . 101.
Steckenpferd.

Küchenkalender über Wildu. Fische.
Juli.

Hmpfehlensmerty
und daher gesetzlich erlaubt:

Hirschwildprct . Rehwildpret vom Bock.
Wildenten vom 15 . Juli an . Salm . Rot¬
fisch. Forellen . Aescheu. Aal . Barben.

Hecht . Karpfen . Barsche . Krebse.
Ungesund oder unzeitgemäß

und deshalb verboten:
Wildpret von Hirschkühen und Nehgaiseu.
Hasen . Rebhühner . Wachteln . Karpfen.

Frankfurter Course vom 25 . Juni 1886.
Geldsorten . ^

20-Frankenstücke . 16. 14—18
Englische Souvereigns . . . . 20 . 28—33
Ruß , Imperiales . . . . . 16 . 65 —6S
Dukaten . . 9. 55—59
Dollars in Gold . 4. 16—19

Hierzu eine Beilage von Hrn . Theod.
Weiß  in Neuenbürg „Zweckmäßige und
billige Holz-Conservierung durch Carboli-
neum Avenarins " betr.

Per Knzthäter
erfreut sich eines dauernden , seit 40 Jahren
an ihn gewohnten , stetig zunehmenden Leser¬
kreises. — Die Redaktion kann daher mit
Fug und Recht einladen zu einer geneigten
Probe im Abonnement , wie über den Er¬
folg der ihr gef. anvertrauten Anzeigen-
Aufträge , ohne fabelhafte , das Publikum
täuschende prahlerische Reklamen.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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